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Der Geschmackuon
Fernreise und

Abenteuer

Land Rover Defender 130 Single Cab Vario Mobil

Wenige Autos sehen schon auf

dem Parkplatz so sehr nach Aben-

teuer aus wie der klassische Land

Rover. Wer auf Reisen einen gewis-

sen Komfort genießen, aber der

Marke seines Herzens dennoch

treu bleiben will, kann natürlich

einen Defender nehmen und einen

Wohnaufbau d araufsetzen. Unser

Testwa gen, ein un gewöhnlicher

130er Single Cab mitVario-Mobil-
Aufbau, markiert technisch und

preislich eher das obere Ende des

Machbaren.
Text: Thomas Rönnberg. Fotos: Erwin Fleischmann
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I I dy-Fan iattiitictr, nicht der schicke

u Jüngunrernehmer, riersich nurjetzt
mal eben einen Defender vor die Tür stellt,
damit die Gemahlin den Nachwuchs stilvoll
zum Kindergarten chauffieren kann; von de-
nen werden sicher viele in ein paar Jahren
wieder Abstand vom Solihuller Urtyp neh-
men, wenn nämlich gerade eine andere Art
von Auto den höchsten Individualisten-Zeit-
geist-Aufmerksamkeits-Koeffizienten ver-
spricht. Der orthodoxe Landy-Anbeter wird
dagegen niemals vom Glauben an sein Fahr-
zeug abfallen und einem anderen Allrad-
Gott huldigen. Nicht, daß er deshalb jahre-
oder jahrzehntelang tagein, tagaus immer
nur mit dem gleichen Land Rover herumfah-
ren würde; man will ja etwas Abwechslung
haben im Leben. Also hält man sich zum
geräumigen Familien-Defender 110 Station
noch einen kompakten 90 Station für den
Winter; einen luftigen 90 Plane für den Som-
mer; dazu vielleicht noch einen 110 Pickup,
wenn mal etwas zu transportieren ist; und für
die Fahrt in den Urlaub, sofern man dem
Camping zugetan ist, vielleicht ein Reisemo-
bil auf 130er Basis.
Üblicherweise wird zwecks Umwandlung des

üblicherweise als DoKa-Pickup angelieferten
Defender 130 zum Wohnmobil einfach eine
Kabine auf die serienmäßige Ladefläche ge-
schnallt. Das sieht markig aus und ist auch
noch ungemein praktisch und kostenspa-
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rend: Zuhause, wenn man gerade nicht
verreisen will, kann man den Aufbau
abnehmen und einzeln im Garten auf-
stellen, und man kann mit dem Basis-
130er einzeln herumfahren. Der ist
zwar natürlich nicht ganz so handlich
wie der 90; aber er bietet auch eine
Menge Ladefläche; wer nicht häufig
sehr großes Ladegut zu speditieren hat,
kann deshalb sogar seinen 110 Pickup
wiederveräußern und vom Erlös einige
hübsche Reisen finanzieren. Sehr hohe
Ansprüche an den Raum- und Reise-

komfort darf man allerdings in solch
einem Absetzkabinen-Wohnmobil
nicht haben. Die Bodenfläche einer sol-
chen Pickup-Pritsche ist einigermaßen
eingeschränkt; selbst wenn der zur
Verftigung stehende Stehhöhen-Be-
reich mit einem weitläufigen, der
Geländetauglichkeit und Fahrstabilität
abträglichen Hecküberhang erweitert
wird, wohnt efiva eine vierköpfige Fa-
milie doch recht beengt.
Ausweg: Man kauft sich - alternativ
oder zusätzlich zum Absetzkabinen-
130er - einen 130er Single Cab. Den
bekommt man zwar nicht beim Ver-
tragshändler, daftir aber beim freien
Landy-Spezialisten; er bietet zwar nur
das gleiche, erstaunlich enge Führer-
haus wie 90 Pickup oder 110 Pickup,
dafür aber mit seiner langen Lade-
fläche genug Raum zur Installation ei-
nes recht kommoden Mobil-Apparte-
ments, ohne beim Hecküberhang über
die Stränge schlagen zu müssen. Als
Aufbau verwendet man auch nicht ein-
fach irgendeine industriell gefertigte
Kabine von der Stange, sondern läßt
sich eine maßschneidern. Beim Test-
fahrzeug stammt der Wohnaufbau aus

der renommierten Manufaktur des

westfälischen Konferenz- und Wohn-
mobil-Spezialisten Vario Mobil. Der
Grundriß folgt zeitgemäßen Wohnmo-
bil-Rezepten: Die Sitzgruppe, beste-
hend aus einem Hubtisch, einer kürze-
ren und einer längeren Bank, befindet
sich ganz im Heck. Davor reihen sich
rechts eine recht komfortable Küche
und die Wohnraum-Eingangstür, links
ein geräumiger Kleiderschrank und der
bequeme Sanitärraum. 0berhalb des

Führerhauses stellt ein Alkoven ein
großzügiges Doppelbett bereit; eine
zweite, nicht ganz so ftirstliche, aber
ebenfalls ftir zwei Personen taugliche

Schlafstatt läßt sich aus der Heck-Di-
nette errichten. Insgesamt zehn Dach-
staukästen unterschiedlicher Größe

komplettieren die Einrichtung und
stellen zusammen mit dem Kleider-
schrank, dem großen Küchen-Unter-
schrank und den teilweise von der Ver-
sorgungstechnik belegten Sitztruhen
ein gutes Stauraumangebot bereit.
Trotz der eher bewährt-konventionel-
len Grundkonzeption überzeugt der
Ausbau mit durchdachten Detail-Lö-
sungen: Da ist der breite, aber zwecks
Wärmeisolation per Vorhang abtrenn-
bare Durchstieg zwischen Wohnraum

und Führerhaus; da ist der dank Weit-
winkellinse auf dem Heckfenster mög-
liche Rückblick per Innenspiegel; da ist
das auf den ersten Blick merkwürdige
Hochformat-Fenster in der Wohn-
raumtür, das dem Fahrer beim Einbie-
gen den begehrten Blick nach schräg
hinten ermöglicht; da ist die praxisge-
rechte Schaltung der Eingangsbereich-
Beleuchtung und der elektrisch aus-
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Test

fahrenden Trittstufe; da ist der gut
nutzbare Waschraum mit seinem groß
dimensionierten Klapp-Waschbecken;
da ist der gasfederunterstützt hoch-
klappbare Alkovenboden; und da ist
die injedem Detail spürbare Verarbei-
tungs- und Materialqualität, die glaub-
haft macht, daß alles auch nach Jahren
noch so funktioniert wie am ersten Tag.
Großzügig wurde mit der Verglasung
verfahren: Die Hecksitzgruppe wird
von einem Schiebe- und zwei Klapp-
fenstern erhellt, die Küche und der
Waschraum von je einem weiteren
Klappfenster, und im Alkoven gibt es
nochmals zwei Schiebefenster - in den
Seitenwänden, nicht in der dachschrä-
gen Frontwand, wo die Sonne herein-
brennen würde. Im Testwagen war im
Alkoven zudem eine B0 x 50 cm große
Ausstell-Kipp-Dachluke eingebaut, die
ein angenehm offenes Freier-Himmel-
Schlafgeftihl herbeiführt und außer-
dem auch als Ausstieg aufs begehbare
Dach dienen kann. Eine Standard-
Dachluke im Wohnraum und eine Aus-
stell-Luke mit großem Ventilator im
Waschraum sorgen flir raschen Luft-
austausch und vermeiden Hitzestau
unterm Dach. Fast unnötig zu erwäh-
nen, daß alle Fenster per Kombi-Kas-
settenrolio gegenüber Insekten und
unerwünschtem Licht abgeschottet
werden können.
Die Ver- und Entsorgungseinrichtun-
gen sorgen ftir hohe Autarkie bei allen
Witterungsbedingungen. Alle Geräte
und Leuchten funktionieren mit 12
Volt aus den beiden 70-Ah-Batterien,
die im Stand per Solaranlage wieder
aufgeladen werden; so reicht der Strom
auch für den B0-Liter-Kompressor-

D i e o u fp rei s pf I i chtig e Au sste I t -Lu ke im Alkoven konn ouch ols Dochausstieg benutzt werden

kühlschrank, was den Gasvorrat in den
beiden 5-kg-Flaschen streckt. Die Was-
sertanks sind frostsicher eingebaut, der
extragroße Frischwassertank - ermög-
licht durch eine 20 cm hohe Stufe unter
der Heck-Sitzgruppe - faßt 122 Liter;
schade, daß sich nur ein kleiner 40-Li-
ter-Abwassertank im Kabineninneren
unterbringen ließ; die Montage eines
größeren, dann allerdings nicht frost-
sicheren Behälters unter dem Wagen-
boden ist jedoch theoretisch jederzeit
möglich. Die gasbetriebene Truma-
Umluftheizung erwärmt den Wohn-
raum rasch, sie bläst auch Warmluft
unter den Lattenrost des Alkovenbet-
tes. Ebenfalls von Truma stammt der
Gas-Warmwasserboiler; die zehn Liter
Inhalt sind schnell erwärmt und rei-
chen, weil ja noch Kaltwasser zuge-
mischt wird, für ein hinreichend aus-
giebiges Duschbad. Das Wasser spen-
den übrigens, in derDusche ebenso wie
an den anderen Zapfstellen, solide Ein-
hebel-Armaturen in Haushaltsqualität,
keine windigen Camping-Hähnchen.
Zusätzlich zu all diesen sachlichen
Vorzügen tragen auch der moderne
und dennoch gediegene Gesamtein-
druck, geprägt von freundlichen Echt-

holzfurnieren und geschmackvollen
Bezugsstoffen, das ihrige dazu bei, daß
man den Vario-mobil-Landy als ange-
nehmes und komfortables Feriendomi-
zil erlebt.
So viel Camp-Komfort wiegt natürlich
auch ein paar Kilo, und die wollen erst
mal bewegt werden. Stattliche 3, I Ton-
nen brachte der Testwagen mit vollen
Kraftstoff- und Wassertanks auf die
Waage, wobei allein die Hinterachse
beinahe zwei Tonnen zu schleppen hat:
Ein Nachteil des Grundrisses, der aus-
gerechnet die schwersten Einrichtungs-
teile, nämlich Wassertank, Gasfl aschen
und Batterien, in den Hecküberhang
verbannt. Dementsprechend kommt
sich der versierte Landy-pilot hinter
dem Lenkrad des Wohn-l30ervor, als
müßte er mit einem schweren Rucksack
Skifahren: Zunächst ftihlt sich alles
ganz schwerfällig und sonderbar an,
man denkt, man würde schon in der er-
sten Kurve scheitern; schon nach einer
halben Stunde Eingewöhnungszeit
stellt man aber fest, daß ja eigentlich
alles tadellos funktioniert, man faßt
Vertrauen in die ungewohnte Fuhre.
Natürlich verlangt ein drei Meter hoher
Dreitonner mit langen Federwegen ei-
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Land Rover Defender 1 30 Single Cab Vario Mobil
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Motor

4-Zylinder-Diesel-Reihenmotor (Direkteinspritzung) vor-

ne längs, 5-fach gelagerte Kurbelwelle, seitlich liegende

Nocke-nwelle (Zaünriemenantrieb), 2 Ventile pro Zylinder'

Verteilereinspritzpu mpe, Abgasturbolader, Luft-Lade-

luftkühler
Hubraum 2'495cm3

Bohrung x Hub 90,5 x 97'0 mm

Verdichtung 19'5:1

Leistung lo4kW141 PSbei3'800U/min

Max. Drehmoment 300 Nm bei 1'800 U/min

ötinhatt 6,851

Lichtmaschine 12Voft/780W

Batterie 12Volt/95Ah

Höchstgeschwindigkeit

Beschleunigung

Elastizität

lnnengeräusch

Abweichungen
Tacho

km-Zähler

ECE-Normverbrauch

Testverbrauch
minimal
maximal
Testdu rchschnitt

Tankinhalt
Reichweite

Bodenfreiheit

Achsverschrä nkung

Verschränku ngsindex

Rampenwinkel
Böschungswinkel v/h

max. Gesamtuntersetzung

max. Drehmom. Pro Rad

119,2 km/h

bei 3.125 U/min im V. Gang

0- 60 km/h 10,4s

o- 80 km/h 17,9 s

0-100 km/h 31,3 s

1 km mitstehendem Start 43,9s

60-100 km/h im lV. Gang 22,4 s

Leerlauf 54dB(A)

o0 km/h 66 dB(A)

80 km/h 70 dB(A)

100km/h 76dB(A)

Höchstgeschw. 81 dB(A)

Anzeige effektiv

oo rm/n 55,0 km/h

80 km/h 72,5knlh
100 km/h 92,2kmlh
120 km/h 111,5 km/h

100 km 97,9 km

Allradantrieb permanent (v:h 50:50); Zentraldifferential

manuell sperrbar; Differentialsperre (1 000/o) hi nten

5-Gang-Schaltgetriebe mit Geländereduktion

Übenetzungen: l: 3,69; ll: 2,13; lll: 1,39; lV' 1'00;V: 0'77;

R: 3,43; Achsantrieb: 3,54;

Verteilergetriebe High: 1,41 : Low: 3,32

vorn: Starrachse an 2 Längslenkern, Panhardstab,

Schraubenfedern; hinten: Starrachse an 2 Längslenkern

und zentr. Dreieckslenker, Schraubenfedern, Stabilisator

Hydraul. Zweikreis-Bremssystem, vakuumunterstützt

vorne und hinten Scheibenbremsen

Handfeststellbremse auf hintere Kardanwelle wirkend

Rollenfi ngerlenkung (servounterstützt) ; Lenkrad 41 0

mm,4,4 Umdrehungen

Stahlfelgen 6,5x 16

Reifen Z.SO R 1 6 (Michelin X 4x4)

vom Anbieter nicht ermittelt

11,7 Uloo km

rB,4 Uloo km

15,0 u10o km

80+68 I

533+453 km

22Omm

300 mm
93 o/o

23"

47"1 22"

43'37 i1

3.253 Nm bei 6,1 km/hLeiterrahmen mit aufgeschraubter Pickupkarosserie;

2 Türen, 2 SitzPlätze

Alu-Sandwich-Wohnaufbau, 1 Tür, 4 Sitzplätze

LängeiBreite/Höhe 5.350 / z.ozo / z's6o mm

Raditand 3'226mm

Spurweitev/h 1'511 / 1'511 mm

Wendekreis 14'5 m

Testwagengewicht m' Wasser und Gas 3'100 kg

Gewichisvärteilung (mit Fahrer)v:h 39 :61 o/o

zul. Gesamtgewicht 3'500 kg

Zuladung Testwagen 400 kg

Anhängelast, gebremst/ ungebremst 3'500 / 750 kg

Stützlast 1 30 kg

Grundpreis Defender 1 30 Single Cab: 48'990'-

Grundpreis Wohnaufbau: 73'240'-

Serienausstattung : Servolenkung, Ersatzrad auf Front-

haube montiert, Spuntangenschutzrohr, Felgen 6,5 x 1 6

Extras Testwagen: Leistungssteigerung Fa' Schnell auf

1 04 kW/1 41 Pimit wassergek. Turbolader (6'000,-); An-

hängeri<upplung 3,5 to mit E-Satz l3polig.(L200); Diffe-

reniialsperie hinten ARB Air Locker (3.000); Frontschutz-

Ltiq;i (doo,-)' r.tnscheinwerfer 0rig. Land Rover (700.J;

Ne"belscheinwerfer Hella (280,-); verstärkter Stabilisator

hi. (730,-); verstärkte Federn hi. (500,-); Standheizung

Webasto Thermo ToPC (2'500,-)

Komplettfahrzeug mit Ausbau: 138'040'-

Grundausstattung Ausbau: Kleiderschrank, Küchen-

block. Kompressorkühlschrank, Wasseranlage m' Einhe-

uel-Hiushaltsarmaturen, Frisch- u. Abwassertank, Gas-

anlage 2 Flaschen mit Kocher, Warmwasserboiler und

Umlüft-Heizung, Sanitärraum wie beschrieben, 220-V-

Anlage mit Ladegerät, 12-Volt-Anlage mit Kontrollpanel'

Leucüten, Venorgungsbatterien 2x70 Ah mit Ladegerät

'12 A, Fenster wie beschrieben

Extras für Ausbau: Elektro-Klapp-Trittstufe (t '300'-);
Zwischenboden und Sitzgruppe (1.500,-) ; Warmwasser-

boiler (1.240,-); Gel-Batterien u. Ladegerät 20 A getaktet

(seO,-j; Solaranlage 2 x 55 W mit Regler (2'0-00,-);Alko-

ven-'nebe-xipp-oächhaube Seitz (1.91 3.-), Dachgalerie

mit klappb. Leiter (t.+oo,-), Alkovenboden klappbar

(500,-)

Adressen: Testfahrzeug von: FWD GmbH, Markwinkel 3'

371 36 Waake, Tel. 05507/847, Fax. 05507/1 5 65

Aufbauhersteller: Va rio Mobil, lndustriegebiet, 491 63

Bohmte,Tel.05471/13 11, Fax05471/4869

Dachlast 100 kg

Campinqausbau : Alkoven-Wohnaufbau festmontiert

mit Fähärhausdurchstieg, Wohnraum 1 31 /1 94 x 271 cm:

Stehhöhe 1 92/1 72 cm; Kleidenchrank m' Wäschefach' 1 0

Dachstaukästen;3 Klapp-, I Schiebe-, 1 Festfenster und

1 Ausstelldachhaube m. Kassetten-Kombi rollos

Heck-Dinette: Liegefläche 191 x 103-129 cm

Gas-Umluftheizung Truma E 4000; Druckwasserversor-

tung mit Ausgleichsbehälter, Haushaltsarmaturen; Gas-

Warmwasserboiler Truma

Alkoven lnnenhöhe 68 cm, Schlaffläche 1 93 x t 45 cm; 2

Schiebefenster und 1 Kurbel-Ausstelldachluke (a'W') m'

Kass.-Kombirollo

Küchenblock mit Gäskocher 2flammig, 5püle, Kompres-

sor-Kühlschrank 80 l, Stauschrank m' Schublade

Sanitärraum 54 x 73,5 cm, Klappwaschbecken, Dusch-

wanne 73 x 73 cm, Klappfenster, Ausstelldachhaube m'

Ventilator, seParates SPül-WC

Ver- und Entsorgung: Frischwasser 'l 22 l; Abwasser 40 l;

Gasflaschen 2 x 5 kg; Venorgungsbatterien I 2 V' 2 x 70

Ah; Solaranlage 1 Z V ttO W; ZZO-V-An|age, autom' Lade-

g.iat; t zV Anltg. mit Kontroll-Panel, Halogen- und

Tra nsistor-Leuchtstoffl euchte n

Fahrleistungen Meßwerte: km 29.2 5e)

DieselKraftstoffverbrauch

Fahrwerk

Geländewerte

Ausstattu

Land Rover Defender 130 Tdi Vario Mobil

AC

geländewagen
magaztn



nen anderen Fahrstil als ein leichter
Straßenfloh; abrupte Richtungswech-
sel bei hoher Geschwindigkeit lassen,
zumal bei stürmischem Wetter, den
Pulsschlag durchaus ansteigen; ein
kundiger, ruhigblütiger Fahrer steuert
das Fernreise-Schiffjedoch sicher und
durchaus zügig auch über gewundene
LandstralJen. Im Vergleich zu den we-
niger geräumigen Aufsetzkabinen auf
gleicher Basis, die über noch längere
Überhänge verftigen, braucht sich das
Vario-Wohnmobil jedenfalls nicht zu
verstecken. Testwagen-Importeur
F\ÄtrD, seit Jahrzehnten Land-Rover-er-
fahren, hat allerdings auch entspre-
chendvorgesorgt: An derstarkbelaste-
ten Hinterachse gibt es stärkere Federn,
und ein erheblich kräftigerer Stabilisa-
tor wird montiert. So hängt das Fahr-
zeug hinten nicht durch, und die Wan-
kneigung hält sich in vertretbaren
Grenzen.
Befürchtungen, die stärkeren Federn
könnten den Komfort, der dicke Stabi
lisator die Verschränkungsftihigkeit
des Defender zunichte machen, erwei-
sen sich als völlig unbegründet. Durch
die hohe Belastung sprechen die Fe-
dern nicht nur willig auf Bodenun-
ebenheiten an, die Achsen folgen auch
auf verwundenen Pfaden dem Unter-
grund: 300 mm Verschränkung stellen
gegenüber einem unbeladenen 130 mit
Serienfahrwerk immer noch eine be-
deutende Verbesserung dar. Reicht das
immer noch nicht, zieht der Defender
seinen nächsten Trumpf: Die vom Im-
porteur eingebaute 1000/o-Sperre für
die Hinterachse. F\ [D verwendet den
bewährten, druckluftbetätigten ARB
Air Locker; diese australische Sperre
überzeugte einmal mehr durch sponta-
nes Einrücken und zuverlässige Funk-
tion. So gerüstet und mit der immer
wieder erfreulich großen Bodenfreiheit
dank der hochformatigen 7. 50er Reifen
nimmt das fette Wohnmobil Hindernis-

se, die ihm derLaie nie zumutenwürde.
Selbst die Kraft reicht unter allen Um-
ständen, obwohl unter der Haube nur
ein 2,5-Liter-Vierzylinder werkelt:
Zum einen hat dieser in der kurzen Ge-
samtuntersetzung einen'hilfreichen
Assistenten, zum anderen hat Impor-
teur FWD auch hier vorzeitigen
Schwächeanfällen wirksam vorge-
beugt - mit einem speziell auf den
schweren Reisemobileinsatz abge-
stimmten Leistungs-Kit des Hambur-
ger Tuners Thomas Schnell: Erheblich
größerer Ladeluftkühler, wasser-
gekühlter Turbolader mit größerem
Einlaß, angepaßte Einspritzpumpen-
Fördermenge. Macht summa sum-
marum 6.000 Mark inklusive Einbau
und Einstellung, außerdem 300 Nm
Drehmoment und 141 PS Leistung.
Der solcherart verstärkte Tdi zerrt das
schwere Mobil nicht nur im Geländeje-
de Steigung hinauf, es sorgt auch auf
der Straße ftir überraschend hohes
Temperament. Subjektiv kaum behäbi-
ger als ein Serien- 1 30er ohne den riesi-
gen Aufbau zieht der voluminöse Lan-
dy los; der gedopte Motor erfreut schon
rund 200 Umdrehungen eher mit kräf-

Test

tigem Turbo-Schub. Nach Schnells An-
gaben wäre diese Leistungsentfaltung
zwar auch mit dem Serien-Turbolader
realisierbar; dann müßte aber der La-
dedruck spürbar angehoben werden -
und das wollte Schnell im Sinne ther-
mischer Standfestigkeit weder dem
Turbolader noch dem restlichen Trieb-
werk zumuten. In Relation zu den ge-
botenen Fahrleistungen und Fahr-
zeugabmessungen kann auch derVer-
brauch befriedigen: Klar, unter 12 Liter
kommt man nur bei ausgeprägt ökono-
mischer Fahrweise; der Durchschnitts-
Testverbrauch von 1 5 Liter Diesel kann
jedoch als angemessen bezeichnet wer-
den; ein Serien-l3Oer mit Absetz-
Wohnkabine erwies sich unter ver-
gleichbaren Bedingungen keinesfalls
als sparsamer. Besonders erfreulich:
Dank des im Testwagen eingebauten
0riginal-Zusatztanks erreicht das Rei-
semobil auch bei zügiger Fahrweise
noch einen Aktionsradius von beinahe
1.000 Kilometer.
So kann die große Umbauaktion, die
der dunkelrote Testwagen über sich er-
gehen lassen mußte, rundum als voller
Erfolg bezeichnet werden. Der Vario-
Mobil-F\AlD-Defender ist in der Sum-
me seiner Eigenschaften ein außeror-
dentlich beachtliches Produkt und
zeigt, wieviel Potential im jahrzehn-
tealten Konzept des Defender heute
noch steckt: So viel Camp-Komfort bei
gleichzeitig so respektabler Gelände-
tauglichkeit und erstaunlichen Fahr-
leistungen bietet derzeit kein anderes
Gelände-Wohnmobil auf Pickup-
Chassis-Basis. Freilich, ob dieser De-
fender für die echte Expedition, für
derben Waschbrettpisten-Einsatz, flir
die Durchquerung des Afrikanischen
Kontinents zur Regenzeit das optimale
Fahrzeug ist, sei dahingestellt. Er will
auch gar keine Konkurrenz zu Unimog
und Co. sein. Dafür macht man sich,
weiß F\ÄtrD-Chef Ebner, auch noch
nicht lächerlich, wenn man damit auf
einem ganz gewöhnlichen europäi-
gchen Campingplatz aufkreuzt, son-
dern genießt einen gewissen Respekt.
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AIIe Fenster und

Luken hoben Kos-

setten-Kombirol-
Ios gegen Insekten

und unerwünsch-

ten Lichteinfoll

Im Geldnde

kommt der Wohn-

Londy erstounlich
gut voron; nur die

spenigen Abmes-

sungen stören bis-

weilen
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